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Englands geqenwarttgeLage. Aussichten zum Frieden, ssemdsel ̂ enelimen dessen««»
^unsgcgcn die Dams.Scluffe, TleHandlunZ ZuLlvorno rDe t . Kav7r aus Ê
iu den geheinen rrpedizwnen m3ngland. S.tzmig desTrHunats i m ^ Ä a r i ? K!?
"sie Konsul giebt dem Diplomat. Korps Audienz. i ^ e n e r l i ^ F , ^

Inländische Begebenheiten.

se .st gegenwart.g .n eincr nnrkwür-
dlgen Cr.se. M i t den drcy nordi-
»chen Höfen ist der Londncr Hof in
wnUich ernsthafte Strclligkeiten ver-

wickelt. Der Vorwand sind noch im >
Mer die weggenommenen schwedischen
Schiffe, welche sehr nachdrücklich re-
clamirt werden; noch zur Zeit aber hat
dtr Adnnralttätsrjchter S l r Will iam



Wcott seine Entscheidung, ob diese
Schisse gute Prise seyn sollen, nicht
abgegeben. Der russische Kaiser giebt
indessen die nachdrücklichsten Bewei-
se seiner Unzufriedenheit mtt Eng-
land , indem er allcn englischen und
österreichischen Fabricaten die.Ein-
fuhr scharf untersagt hat.

W i e n , den 19. I u l y .
Zur Freude der gesamten Mensch-

heit bemerkt man hier allgemeine
Stimmung zum Frieden. Der Kai-
ser will ihn nun aufrichtig, und die
Anstalten werden schnell l<ttd ernst-
lich dazu getroffen. Noch erwartet
man eine zwryte Antwort aus Ber-
lin und von Vuonaparte. Von Sei -
te Großbritaniens scheint m«, eben-,
falls im Reinen zu sein. Die Da-
zwischenkunfr des r̂ eußischon Hofcs
ist entschieden. Der Congceß dürf-
te sehr kurz seyn: denn mit den
Hauptpunkten ist man bereits im
Reinen. Der Congresiort soll Augs-
burg oderAnsbach sey. Elan trägt
sich hier mit Theillungsprojekten,
die wir aber mit Stillschweigen um-
gehen , da sie nur noch — Projekte
sind.

P r a g , den 7. I u l y . Der s.
k. Minister, Se. Exzellenz drr H r .
Graf v. Kobenzel, sind gestern gegen
8 Uhr in der Frühe, von Wien kom-
mend , hier im klcinfeitner Gasthofe
z„m schwarzen Löwen eingetroffen ,
und haben ebcn gcgcn 2 Uhr Nach-
nntta.is die weitere Reise nach dem
Karlsbade fortgesetzt.

W i en . Den 27^ d. M . gab der
K. K. pripil.Kln,st. und Lustscuerwer-

ker, Kaspar Swwcr , zum ?l'!nenstc
ste ftin drittes diefn«hrig?s Feuer-
werk , das von der Erzherzoge KK.
H H . , und von (Zr. Kölngl. Hobeit
Maximilian, Churfürsten zü Kölln,
bcsuchs wurde, und sovokl dnrck die
vortrefiichfte Anlage und Ausfüh-
rung , als durch den grossen Zusiuß
vor Zusehcrn ein höchst angeneh-
mes und unterhaltendes Schauspiel
darboth.

Des Prinzen ?.'nlon, Herzog z2
Sachsen Durchlaucht, samms Höchst-
dero Frauen Gemahlinn, Erzherzo-
ginn Maria Theresia, Königl. Ho-
heit, sind den 22. in derFrübevor
10 Uhr im erwünschten Wohlseyn
von Karlsbad in Prag eingetroffn,
Höchstwelchen Se. Ko'uigl. Hos,eit
der Erzherzog Ka r l , elttg'gcugcf«h-
ren waren.

Auslänbischc Vegebrnßctten.

D ä n e m a r k .

Das Benehmen des Den von Tu-
nis gegen die Dänischen Schiffe ist
gemäß der Nachrichten aus Coppe"-
hagen vom 12. I u l y überhaupt uo<H
sehr feindselig. Ein unter Parle-
menlair - Flagge von der Däniscken
Fregatte an Land gesandtes Boot,
ist, dem Gebrauch aller, auch selbst
der rohesten Völker zuwider, augc-
halten, und die Mannschaft mdst
dem zur Unterhandlung abgeschickten
Offizier arretirt worden / welche«



bcr Dcy btshtr noH nicht hat ftcy
gcb̂ ',: wollen.

Den 11. I u l y ist die zweyte ?.'b-
thc lung de^ Ruß^H . Ka:,crl. ^lo:te
Von 10 Linienschiffen, i Fregatte
und l Kutter, ulucr dem Komman-
do dĉ  Vicr^ldmit^ls ^a^cris , ai'f
^er hi sigcn Rbede 'Nls C n ^ u d mjt
^"s'ischcnLandtrlippeu an Bo>d an-
g"kl'mmcn, wclche mit dein ersten
günstigcn Winde uach der Ostsee ab-
se^cln ivird.

I t a l i c n.

Nach d?r Nomaner Zciluna vom
:^. ^ uny hat d^r Neapolitanische
General-Kommandant Naftl l i d«m
3ag vorher durch eineProkl.amazion
brennt gemacht, daß er die bisher
g'.'iab '̂ Civll-Regierung den Kar-
d«>!älcn Zllbant, Rovarclla und So-
w^glia, w lcke der Pabst bis zu
s'incr L.'nkunft zu seinen Stellvertre-
lrrn alisersehen habe, übergeben;
hi''gcg?n das Militär-Kommando
iuni Schuy des Papstcs und der
^"tadt Rom gegen änsftrliche Fcin-
^r, einstweilen fortführen werde.

Das HandlungS - Collegium zu
"ivorno hat 3 Kaper unter Kaiserl.
Flagge ausgerüstet, um die Küsten
i " bescküyrn und die Französis. Ka-
per zu entfernen. Zur Ersetzung der
darauf verwandten Kosten ist befoh-
len worden , daß von der Ladung al-
lcr Schiffe, die hier ohne Convoy
ankommen, r Procent, und ls2
-procent, wenn die Schiffe 8 Ka-
Uonen süßren, und eine verhaltniß-

s nl^ßige Vcsamlng Zabcn, :rlegt wer--
d^lr soll. , ' 7^

Der Eczbifchof vo!s Mayland, ift/
nack eincr Abwcscnhkit von anderf-

^ halb Monathen zu Mayland wiodee
angekommen.

Großbritannien.
,Noch. i«mer daurcn die Einschiß-

sungcn zu den nenen geheimen Expe-
dizionen fort.. I n dcn Dunen lie-
gen zu diestm Zwecke noch 50
Tranhpollschiffo. Alle schon ein-
gcschtff.e und noch ei'izuschissen-
d.'n Trappen erhalten. H»alb-
stiefeln, von welchen em einziges
hiesiges Handelshaus 25,000 Paar
geliefert hat. Von Sheerneß sind
in oer vorigen Woche 4 Feuerschiffe
nach der Franzostf. Küste abgesegelt,
deren jcd.s 2 grosse Ketten- von l̂ QQ
Faden kaüge an Vord hat.

Zu Calais ist am 30. Inny als
eben ein Paketboot von dort nach
Dover absegeln wollte, der Kom-
mandant von Calais an Vord des
Paketboots gekommen, und hat den
ehemaligen Königl. Offizier de Nar-
pe arretirt, auch iir dessen Viol in
einen Vrief versteckt gesunden, don
wclchem er vorher Nachricht gehabt
zu haben scheint.

Auf der Themse sind den 7. I u l y
4 reichLeladene Netourschiffe der O-
stindischen Kompagnie, und mit die-
sey der Ueberwinder des Tippo Saib
Eroberer von Seringapatnam, Gee
neral Har r i s , mit vielen Schäyen
auS Asien hier angelangt. Man hat
dadurch Nachricht von der InselZei-



lstt bis zum Januar erhalten / wo-
selbst alles im beßten Stande war.

Das wichtigste der dermahligen
öffentlichen Geschäfte, scheint nach
der Londner Hofzeitung vom 7. I u -
l y , die Entscheidung der Schwedi-
schen Prisensache zu seyn. Am 4.
wurde der Prozeß jener zwey
Schwedischen Convoys öffentlich
verhandelt, welche unlängst arretirt,
und von der Admiralität als gute
Prisen erklärt worden sind. Alle
Minister waren bey dieser Verhand-
lung zugegen. Die Sach scheint
auch für alle Seelander sehr interes-
sant zu seyn , da die neutralen Mäch-
te .behaupten, daß die Schisse unter
ihrer C o n v o y nicht dürfen
durchsucht werden. Wenn man«
diesen Grundsatz (hieß es in
der Debatte) "ls gleichgültig aner-
kennte, so mük?e man glauben, daß
unter den Nordisten Machten eine
Quadruppelallianz bestehe. Herr
Mackiutosch. welchen ^ Eigenthü-
mer des kondemnirten schwedischen
Schiffes als ihren Rathgeber und
Sachwalter angenommen, l>'t zwar
zu beweisen gesucht, daß die.Skiffe
keine unerlaubten Ladungen geführt
haben; und wenn sie auch derglei-
chen gehabt hätten, so würde dem
König von Schweden, der sie beglei-
ten ließ, die Untersuchung und Ge-
rechtigkeits-Verfugung gebührt ha-
ben-, allein der Englische Kronadvo-
kat seyte seine Stärke auf die I n -
strukzionen, welche man unglückli-
cher Weise bey den Schwedischen
Schiffskapltänen gefunden hatte; in
diesen hieß es, daß sie Gewalt durch

Gewalt ohne Rücksicht aus eineNa-
zion vertreiben sollten.

F r a n k r e i c h .
Das Tribunal hielt den 5. I u l y

seine Sitzung im Costum, und trug
zu Ehren des Generals Desaix einen
schwarzen Flor am linken Arm. Mit-
ten im Saal war eine Sarco-
phag errichtet, mit einer Krone, in
welcher ein Säbel in der Scheide,
in der Gestalt eines Andreaskreuzes
angebracht war. Aufder einen Sei-
te las man den Nahmen Desaixs,
und aus der andern: dcn Tapsern,
die auf dem Scklachtfelde von Ma-
rcngo blieben. Vor dem Sarcophag
wurde Weyrauch gebrannt, uud
zwey darnebenstehendc Kolonnen um-
gaben vom Feinde eroberte Fahnen.

Bey der Audienz, die der erste
Consul dcm diplomatischen Korps am
6. gab, erregte er eine allgemeine
Verwunderung, den Cisalpinischen
Gesandten Serbelloui nicht zu sehen.
Vuonaparte sprach zuerst mit dem
Spanischen und Preußischen Gesand-
ten. Zu dcn Batavischen Gesandten
Schimmelpennink sagte er öffentlich:
„D ie Amsterdamer Kaufmannschaft
hat die schönste Gelegenheit versäumt,
sich in der Geschichte zu verewigen.
Hätte sie die verlangten 12 Mi5.
bewilligt, so würde ich die Ital ieni-
sche Expedizion 8 Tage früher unter-
nommen haben, wer könnte jetzt die
Folgen davon berechnen? Ich habe
es auch nicht vergessen. " Ausser dem
aber beantwortete Vuonapart alle ihm
gemachte Komplimente nicht in seinem
sondern in des Consulats Nahmen. ^



Die Amsrckcuicr, welche sich zu
Varis aufhalten, scyerten am 4.
I n l y den Iahrstag der Unabhängig-
keit ihrcs "Vaterlandes. Auch La-
soyctte wohnte dem Feste bey. Man
trank unter andern anch aufdas Wohl
Von Vuonaparte, auf die Wiederher-
stellung der Eintracht zwischen Frank-
reich und Amerika, auf den Sieg von
Marengo und aufdie Hevstellung des
allgemeinen Friedens.

B r . Garnerin arbeitet an einem
Aerostat, welcker 78 Schuh hoch
seyn, und 48 Schuh im Durchschnitt
haben soll. Cr wird einen aufSäu-
len ruhenden Tempel vorstellen, zwi-
schen welchen die Statuen der vor-
nehmsten Götter des Alterthums sich
befinden. Das Ganze soll dem Ober-
Konsul zu Ehren ausgeführt werden.

3u Brest mußten die in 6000
Mann bestehende Französis. und Spa-
nischen Truppen bey der Revue ma-
uövriren. Gen. Sarrazin war so-
wohl mit militärischen Evoluzionen,
^s auch mit der Eintracht, welche
"'"er ihnen beherrscht, sehr zufrie-
den.
^ Zu Cherburg wurde unlängst eine
Englische Eskadre von 26 Schissen
»lgnalifirt, die sowohl aus Linien-
rissen als auS Fregatten und V r i -
^en bestand; sie waren 6 Lieues von
der Küste entfernt; da die Englän-
der nunmehr mit 3 bis 6 Eskadre«
auss-r der ^ 0 ^ Flotte an den '
Französis. Küste« kreuzen, so be- j
jorgt man, daß am Ende dennoch
«m Anschlag mit Nachdruck durch-
gesetzt werde.

Ueber die Umstände, welche sich

in Egypten, wsgcn Nicherfüllung
der Kap'ttulazion, ergcben haben,

! theilt dcr Moniteur von 18. d. M .
folgende Nachrichten mi t : „ D e r
Französis. und Türkische Befehlsha-
ber schienen ziemlich einverstanden zu
seyn, und in der Meynung, daß de5
Londner Hof von seinem ersten Ent-
schluß abstehen würde, hatten fie be-
reits provisorische Maßregeln verab-
redet. , Als aber dcr Großvezier,
welcher in Kraft der Konvenzion be-
reits Salchich, Katchich, Bel-
beys, Damiette, einen Theil vom
Delta oder Oberegypten besaß, auch
noch die Uebergabe der Citadelle von
Cairo verlangte, beschloß der Gen.
Kleber, den einzigen festen Punkt,
den er ausser Alcxandria noch besetzt
hatte, nickt fahren zu lassen, son-
dern die Feindseligkeiten wieder an-
zufangen. , Dieß meldete er dem
Großvezier, und kündigte eS seiner
Armee durch eine Prokiamazion aus
dem Hauptquartier zn Cairo vom
17. März an: „Soldaten, hier ist
das Schreiben, welches ick so eben
von dem Oberbefehlshaber der Eng-
lischen Flotte im Mittelmeer erhal-
ten habe:

„ Am Vord des Schiffes S r . Kö-
nigl. Großbritannischcn Majestät,
Königin Charlotte, 8. Jan. iZoo.
Mein Herr , ick mache ihnen bekannt,
daß ich gemessene Befehle von Sr.-
Majestätt erhalten habe, in keine
Kapitulazion mit der von Ihnen in
Egypten und Syrien kommandirten
Französis. Armee einzuwilligen , aus-
ser in so fern dieselbe die Wassen stre-
cken, sich kriegsgesangen geben, und



sssse SchifA und Munitionen d-s Ha-
fens und der Stadt Ale^a dria dnt'
a iirten Mäckten überlassen würden;
in Fall emcr Ka^itulazi.v: soll ich

-einen Truppen gestatten,, „arl' Fra^k«
- îcb znvrckzukch^l?, bcr^r sie neci't'
ausgewechselt wliden ;rärrn. Ic l i
balte ebenfalls f l r n tkig, Si^- zn
benack'riHsiacn , daß alle Sckisse
m'tFcanzösis. Truppe an Bord, die
aus Ägypten segeln, und ,nit lassen
v rsehen »varen, w lche von andern
als den gebührenden Behörden unter-
zeichnet worden, durck die Offiziere
der von mir kommandirten Schiffe
genöthigt werden sollen, in Alex^n-
dria zu bleiben, auch daß die
Schisse, die auf dem Wege nach
E u r o p a mit Pässen, welcke
in Versolg einer besondern Kapi-
tnlazion mit cincr von den alliirten
Mächten bewilligt worden, abgetrof-
fen werden sollten,. als Prisen zu- !
rilckzubehaitcn, ul.d alle an deren
Vord befindliche Personen als
Kriegsgefangene anzusehen styn wer-
den.. — Unterzeichnet: Kelch."

Es kam sodann delm folgenden Tag,
nehmlich den 20. März bey Cairo
zum Treffen.

Vereinigte Niederlande

ES ist aus Paris, den 14. Iu ly
der Befehl im Haag eingelaufen, daß

Her General Angereau die Vatavischen
Urnppen, welche stit einlM Zeit ihr

^ kaq^r lwiscken Eyndhoven und Her-
zogcnbusch in Holländisch Vrabant
battcn, versammeln und nach dem
Nhcln führcn s.>3. Gm^ral Vik-
tor wird an Atf^rau's Oretle als Ge-
neral - LielUena-tt in Hottand kom-
n?oydir?n.

Anf dcr I n f t l Vlieland sind g^z
nnvcnnuhet brdcnfliche l.'ni uhen a, l -
gcbrochc"; derKomma<'da,if t<on 3.'.'k-

. maer hat sogleich ein 5orps Tr! pp n
dahin abgeordnet..

^ Es scheint, d^ß die Holender den
ersten Consnl von Fran, reich wieder
besänftigen wollcn, indrm zn Anistc r-
dnm wirklich ein Anlchcn sür 0 e
Französls Republik gemacht wi rd ,
wovon die Bedingungen abcr nocĥ
ein Geheimniß sind.

Deutschland..

?u Frankfurt haben die ffranzosm
neuerdings eine Kontribu ion von
820,000 ^.'lvr. gefordcrr. Dcr Ma^
gistrat hat aber gemäß der ältern von
der Französis. Regierung erhaltenen
Versicherung keinen Abtrag an Gc.'d
bewilligt, hingegen den Franz. Trup-
pen so viele LebenSmittel, als man
entbehren konnte, abgegeben.

Der Obergen. Morcau hat an den
Minister von Mandelslohen inStutt-
gard geschrieben : daß der Herzog von
Würtemberg 3 Mi l l . l»ivr. einstwiili-
gerKontribuzion aus seiner Cßatouil-
le , ohne dazu Geld von dem Lande
zu fordern, bezahlen soll.

Bey hrr lcmen Rrvüe zu Vres



dcn?r?!gn?^ si ̂ , w n-? r gcr Vorfall.
D^r Kursürstl. Leiöjäg.'r , dcr n::r
W.Nlze >öchcitt<̂  vo^n ^^rfiirsten hiclt,
w,>ro von ?m3r^ugcl gctro'ftn und
im A.m verwundet. Eä z-oard glcick
geNl:,eUl,rcrsttchn?ig nng.'sttllt, aber
nichts entdrckt.

Nach öffclltlichen Berichten vom
N^drrrhein wurde zwar abgegeben,
d^ä d>r erste Consul Vuonaparle die
Ei,;'onnng der Präfekten für die
N >l.'indepartcmente sou mißbilligt
Habcü; die neuesten Nachrichten aus
M.'ynz bcstatigen dagegen, daß der
Vzrg^r Ghce den i8- I u l y in der
Eigenschaft eines. Pcäftkten des De-
Partemenu; des Dsnnersberg einge-
seltt, und dadurch die Centralverwal-
^ "g gänzlich abgcschaft worden.

I n g o l s t a d t , d.'n 2Q. I „ l y .
^u b h'cr haben wird die frobe Nach-
richt von dcm für Deutschland gc-
l̂oZsoncn Waffenstillstand erhalt-n,-

Allein noch zurGtundc nicht offiziell.
Uebrigeng haben wir nickt sehr viel
glitten: ausser wenigen Canonell-
^ussen war unser Schicksal erträg-
s t Nings um uns her ward g?-
'" l t ten: allein voll Vertrauen auf
" " s " festen, ansehnlichen Werke,
"us eine zahlreiche Garnison, und
a'!f l'"e zahlrciche Garnison, und

's "nftrn Vorrat!) an LebmSmitttln^
den l ! , ^ ^ ""s zeitlich gcnug verse-
b..^ ? ' sahen wir dcr heranna-
henden Aesahr niuthlg entgegen.

. N ^ S " c h e n , den2 4 . I u l y . Von !
a"en betten lauftn dle Nachrichten '

< v"'i sc^n l̂ll'n ^"^ocationen dcr fais.
und fr.inzö'sss. Trüppil, ein, welche
sich an die bestilnmte Linie der N i f -

! 'fcnst'.Ustandz-Dclnarca<on vcrfüa?^.
! Negensbnrg ist größseitheils vo«

französis. GrenadiorS beftys. Die
jenseitige, Gestade dcr Ntdniy und
des Mayns sind bereits voln kais.
Truppen bezogen, welche vom 17.
bis 2 , . I u l y durch Nürnberg
dahin eilten. I m Voralbergischen
kantoniren französis. Truppen so
friedlich in Mitte dcr Bauern , als
wenn sie niemahls einander Feinde
gewesen waren. Die Maynzcr
Truppen haben am ,3. dieses die
Gegend um Geligenstadt und Asckaf-
ftnbueg bezogen, und die Franzosen
stehen bereits auf der a lsgcsteckten
Linie amMayn, un) an der Nî dda.

Gestern Nachmittags haben Ober-
general Moreau und der Dwistons-
Gcneral L.courde die hiesige Gtadt
vcrlaffen.

F r e y s i n g , den 20. I u l y . Die
Französis. Trupp?« besetzten am 4.
diescs Mittags, nachdem sich die
kaiserl. Huffaren und Dragoner un-
ter einigen Pistolenschüssen zurück-
gezogen hatten, unsere Stadt , und
es fielen h?y dcm Einzug? dcr Trup-
pen in der Stadt glr keine Excesse»«
vor. Von nähmlichen Tage an
mußten mancherley Lieferungen und
Requisitionen entrichtet, und vicle
Einquartierungen getragen werden.
Täglich marschigen Truppen durch
die Stadt , und lagerten fick» mn
dieselbe. Am 7. brannte ein Theil



des nächst Freysing befindlichen Klo-
sters Neustift ab. Am nämlichen
Tage Abends kam der Obergeneral
Moreau hier an, und hatte mit
dem Gcneralstabe bis zum 9. zn
Freysing das Hauptquartier. Seit
dem waren mehrere Generals, und
seitdem 13. war der Brigade Ge-
neral Dürütte hier. Seit Gestern
werden wieder die seit dem 4. ver-
stummten Glocken geläutet, von der
Geistlichkeit die Chorvcrrichtungcn
gehalten, und die Einwohner der
kleinen Vorstädte beziehen wieder ih-
re Wohnungen. Die hiesige fran-
zösis. Garnison besteht aus In fan-
terie , und hat in der Nacht vom
19. auf den 2osten, da in der Stadt
ein kleines Haus abbrannte, milder
ruhmwürdigsten Anstrengung die um-
liegenden Häuser gerettet.

I n Vreisgau, in Schwaben und
«n Bayern sind die französis. Geist-
lichen auch bey der Ankunft der Fran-
zosen im Lande geblieben; die mei-
sten haben bey dieser Gelegenheit
Passe erhallen, um nach Frankreich
zurückzukehren. General Lecourbe
erfuhr, da er in Augsburg ankam,
das der Erzbischof von Par is , Hr .
v Iuigne Nch in einem Privathause
in stiller Eing^ogrnheit daselbst auf-
halte; er ließ ihm sagen, er wisse
wohl, daß er sich in der Stadt befände;
, r könne ohne Furcht s.ch öffentlich
zeigen ; die französis. Soldaten wür-
den nie die Hochachtung vergessen,
welche ein so ehrwürdiger Prälat
Verdiene, und zu gleicher Zeit schick-

te Lecourbe dem Erzbischofe eine
Ehrenwache, welche sich dieser aber
verbath.

F r a n k f u r t , den 17. Iu l y .
So eben um halb 7 Uhr passirt ein
französis. Eourier hier durch int
französis. Hauptquartier nach Hockst
am Mann, welcher die Nachricht
von dem zwischen beyden Armee«
abgeschlossenen Waffenstillstände da-
hin überbringt.

P r e u s s e n .

B e r l i n , den 9. I u l y . Der
rußisch - kaiserliche General - Lieute-
nant Graf von Vuxhocvden ist aus
S t . P e t e r s b u r g hier ange-
kommen.

Der Gras von Münster-Mein-
hövcl ist, weil er ein strafbares
Schreiben an den Prinzen Ferdi-
nand von Preussen, Oheim Sr.
königl. Majestät, erlassen hat, aus
dem Verzeichnis? der Ritter des
rothen Adler - Ordens, der 'w
Jahre ,796. ertheilet ward, aus-'
gestrichen worden, und es ist a"
alle Behörden der Befehl ergangen,
ihn, sobald er das preußische Ge-
bieth betritt, zu arretiren.


